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Der Rat für die Künste als Zusammenschluss von Berliner Kultur- und Kunstinstitutionen sowie zahl-
reicher Initiativen begleitet seit Jahren sowohl kritisch mahnend als auch konstruktiv beratend die 
kulturpolitische Entwicklung der Stadt. So sind im Zusammenspiel der unterschiedlichen Auffas-
sungen, Meinungen und Positionen in der Vergangenheit wesentliche für Berlin wichtige Entschei-
dungen getroffen und Förderprogramme eingerichtet worden, die maßgeblich auf Bestreben des 
Rats für die Künste begründet wurden. Er hat so nicht nur die Etablierung des Hauptstadtkultur-
fonds bewirkt, sondern auch wichtige Weichenstellungen für die Gründung des Projektfonds Kultu-
relle Bildung gelegt.  
 
Weltweit gilt Berlin als Stadt, von der wichtige künstlerische und kulturelle Impulse ausgehen. Mitt-
lerweile ist es auch den politisch Verantwortlichen bewusst geworden, dass Berlin international für 
seine innovativen und kreativen Institutionen, Projekte und Programme bewundert wird, die wie-
derum eine starke Anziehungskraft für Künstlerinnen und Künstler aus aller Welt ausüben. Die Kul-
tur Berlins ist der am häufigsten genannte Grund für den Besuch der Stadt. Die breit gefächerte 
Struktur und die Vielfalt von Institutionen der großen und kleinen Häuser, getragen von Eigeninitia-
tiven über Projektförderungen bis zu umfassender institutioneller Förderung haben seit Jahrzehnten 
diese besondere kulturelle Atmosphäre Berlins begründet. Mit Sorge beobachtet der Rat für die 
Künste, dass dieses Geflecht an einem seidenen Faden hängt. Es reicht nicht aus, mit allgemeinen 
Bekundungen und Lippenbekenntnissen die Kultur dieser Stadt zu rühmen und sich mit der Vielfalt 
zu schmücken, ohne sich um die Absicherung dieser Institutionen und den Ausbau der Struktur zu 
bemühen. 
 
Der Rat für die Künste hat sich in den vergangenen Monaten schwerpunktmäßig mit einigen The-
menkomplexen intensiver beschäftigt. Wir legen Ihnen daher mit diesem Positionspapier keinen 
umfassenden kulturpolitischen Forderungskatalog vor, sondern gehen pointiert auf mehrere Punkte 
ein, deren Behandlung z.Zt. wichtig erscheint und zu denen wir gerne mit Ihnen, den geschätzten 
Leserinnen und Lesern dieses Positionspapiers, in einen inhaltlichen Austausch eintreten würden.  
 
 
Kulturelle Bildung 
 
Mit der als Initiative des Rates für die Künste 2006 gestarteten OFFENSIVE KULTURELLE BILDUNG 
ist Kulturelle Bildung im Alltag von Bildung und Kultur angekommen und es ist gelungen, insbeson-
dere mit den vom Rat initiierten Patenschaften zwischen Kulturinstitutionen und Schulen, ein 
deutschlandweit beachtetes Modell qualitativ neuer Kooperationen zu entwickeln. 
Der durch das Abgeordnetenhaus für 2008/2009 beschlossene Projektfonds für Kulturelle Bildung 
stellte für Kooperationsprojekte zwischen Schulen und Kulturinstitutionen Gelder in Höhe von ins-
gesamt 3,5 Mio. Euro zur Verfügung. Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Fortsetzung des Projektfonds für 
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2010/2011 (mit jährlich 2 Mio. Euro Fördersumme) zwar noch ein Wunsch an das Parlament, aber 
immerhin ein fester Bestandteil der Haushaltsberatungen.  
Neue Initiativen, Qualifizierungsmaßnahmen, konzeptionelle Beratung, Bearbeitung der Anträge 
und die Abwicklung des Projektefonds wurden bei dem ursprünglich vom Rat für die Künste ins 
Leben gerufenen Projektbüro unter dem Dach der Kulturprojekte GmbH angesiedelt. Bis dato ist 
jedoch ungeklärt, welcher Fundus - personell wie finanziell - dem Projektbüro tatsächlich zur Verfü-
gung steht. Die öffentlich vom Geschäftsführer der Kulturprojekte GmbH zugesagte Summe von 430 
000 € konnte bislang nicht für die kulturelle Bildung verifiziert werden, damit in Zusammenhang 
stehend auch nicht die stellenmäßige Absicherung der personellen Notwendigkeiten. Weiterhin 
sieht der Rat bisher keine finanzielle und personelle Absicherung der Patenschaften, die als eine 
langjährige (mindestens 3-5 Jahre dauernde) Kooperation zwischen Schulen und Kulturinstitutionen 
gestaltet sind und den Kern der OFFENSIVE KULTURELLE BILDUNG darstellen. Es hat sich erwiesen, 
dass die im Prinzip außerordentlich erfolgreichen Patenschaften „Katalysatoren“ benötigen, die den 
Austausch zwischen den zwei doch unterschiedlichen Systemen Schule und Kultur immer wieder 
anstoßen und moderieren. Aufgrund vorliegender Erfahrungen benötigt das Patenschaftsprogramm 
(z. Zt. 60 Patenschaften) dafür eine Summe von insgesamt ca. 80.0000 Euro. Auch diese Förde-
rung aus dem Etat der Kulturprojekte GmbH ist zugesagt, ebenso wie eine personelle Unterstützung 
des Patenschaftsmanagements. Diese Zusage wurde bis dato nicht eingelöst 
 
Aus der Sicht des Rates für die Künste  
ist dieser Prozess zur Stärkung und Förderung der Kulturellen Bildung zu begrüßen und dauerhaft 
abzusichern. Für den langfristigen Erfolg und die Durchsetzung der Idee einer Teilhabe und Partizi-
pation an Kultur als Folge einer umfassenden kulturellen Bildung sind folgende Aspekte als Quer-
schnittsaufgaben zu berücksichtigen: 

- Die Garantie für einen quantitativ und qualitativ ausreichenden und regelmäßigen Unter-
richt in den Kunstfächern. Die Einbindung von Kreativität, Kunst und Kultur bereits in der 
öffentlichen frühkindlichen Erziehung.  

- Die Sicherung und Ausweitung der Möglichkeiten von Kulturaktivitäten in der außerschuli-
schen Jugendarbeit. 

- Die Verbesserung der Situation an den bezirklichen Musikschulen, wo die langen Wartelis-
ten Bereitschaft der Kinder und Eltern signalisieren, sich auf das Abenteuer Kultur ernsthaft 
einzulassen.  

- Leseförderung und die selbständige Leselust bereits in den bezirklichen Bibliotheken als 
Aufgabe verankern. 

- Die interkulturelle Öffnung der Angebote und Vielfalt der Programme – im Hinblick auf die 
Vielzahl von Kindern und Jugendlichen ethnisch-kulturell diverser Herkunft. 

 
 
Diversity 
 
Der Rat für die Künste sieht hohen Handlungsbedarf hinsichtlich einer stärkeren Förderung von 
„Diversity“ in Kulturverwaltung und –institutionen. Die Vielfalt der Berliner Bevölkerung und ihrer 
kulturellen Interessen und Wünsche bildet sich in Institutionen und Verwaltung personell meist 



 

 

| | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | | |  Seite 3 von 6 
 
 
Rat für die Künste >>> Sprecher >>> Leonie Baumann >>> Bernd M. Scherer 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Kontakt >>> Katharina Gelhaar >>> gelhaar@hkw.de 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Webseite >>> www.rat-fuer-die-kuenste.de 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

>>> 

>>> 

nicht ab. Programme beschränken sich häufig auf ein bekanntes Repertoire und sind auch deshalb 
für einen Teil der Berliner Bevölkerung uninteressant.  
 
Der Rat für die Künste setzt sich dafür ein, 
dass die Förderung von „Diversity“ in Institutionen der Kultur stärker als Management- und Quer-
schnittsaufgabe begriffen wird. Gezielte Nachwuchsförderung, eine stetige Anpassung der Förder-
richtlinien von Zuwendungsgebern und Stiftungen unter dem Aspekt „Diversity“, eine entsprechend 
„diverse“ Zusammensetzung der Jury’s, sowie eine Unterstützung der Kulturinstitutionen bei der 
Ausarbeitung ihrer spezifischen Möglichkeiten in Hinblick auf „Diversity“ (Workshops mit Experten, 
Strategieentwicklung und –umsetzung) wären nach unserer Auffassung für eine Weiterentwicklung 
grundlegend. 
 
 
Neue Musik in Berlin 
 
Neue Musik hat im Kulturleben Berlins nach der Wende einen bedeutenden Aufschwung erfahren. 
Dies gilt besonders auch für die nicht fest institutionalisierte so genannte „freie Szene“ in der Neu-
en Musik. Positive Merkmale dieser Entwicklung zeigen sich an der gewachsenen Zahl und zuneh-
mender Professionalität der Veranstalter, Ensembles und Einzelmusiker, an dem starken Zuzug 
insbesondere auch ausländischer Musiker und Komponisten nach Berlin, an einfallsreicher Vielfalt 
der Veranstaltungsformen und an einer positiven Entwicklung der Besucherzahlen.  
Einen nicht unbedeutenden Anteil an dieser günstigen Entwicklung hat die Initiative Neue Musik 
Berlin e.V., die bereits kurz nach der Wende auf Betreiben des Senats als Solidarverband der freien 
Veranstaltungs- und Ensemble-Initiativen gegründet wurde. Die INM verwaltet und vergibt treuhän-
derisch durch Entscheidung einer demokratisch gewählten Jury große Teile der Senatsmittel für 
freie Musikprojekte. In dieser Konstruktion und Aufgabenstellung gilt die INM in Berlin und überre-
gional als hoch gelobtes Modell einer subsidiär organisierten Mittelvergabe. 
Moderiert durch den Rat für die Künste hat in den letzten Monaten ein intensiver Diskussionspro-
zess zur Qualifizierung und Modifizierung a) der Vergabe und b) der Öffentlichkeitsarbeit für Pro-
jekte der Neuen Musik stattgefunden. Die nun von der INM vorgelegte Neukonzeption ist dazu ge-
eignet, die vorhandenen und zukünftigen Entwicklungen gezielt zu befördern. 
 
Der Rat für die Künste geht davon aus, 
dass aufgrund der positiven Resonanz auf die Vorschläge der INM die weitere Vergabe der Mittel 
von dieser Organisation in transparenter und demokratischer Weise erfolgt und die vorgeschlage-
nen PR-Konzepte umgesetzt werden. Mit der in Aussicht gestellten Förderhöhe wäre es möglich, 
sowohl die Situation der Produzenten und Rezipienten der Neuen Musik in Berlin erheblich zu 
verbessern als auch eine gezielte Förderung von Neue Musik Ensembles zu erreichen und ihr inter-
nationales Ansehen weiter zu festigen. Ein zunächst in Aussicht gestelltes Ausschreibungsverfah-
ren, an dem sich die INM hätte beteiligen können, erachtet der Rat für de Künste zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt als kontraproduktiv. Vorhandene Kompetenz gilt es besser abzusichern und in einem 
konstruktiven Dialog zu bestärken.   
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Im Hintergrund dieser intensiven Diskussion steht die Tatsache, dass die öffentliche Förderung 
Neuer Musik mit ihrer rasanten und produktiven Entwicklung nicht Schritt gehalten hat; im Gegen-
teil, absolut wie relativ hat die Förderung abgenommen. Der Rat für die Künste setzt sich dafür ein, 
dass Neue Musik, ebenso wie die anderen Künste in Berlin, auf allen Ebenen angemessen gefördert 
wird: das betrifft die Veranstalter- und Spielstättenförderung, die strukturelle Ensembleförderung, 
die Projektförderung sowie Kompositionsvorhaben, die im Verbund mit Ensembles und Veranstal-
tern realisiert werden, das betrifft aber auch einen angemessene Platz Neuer Musik im Repertoire 
der großen Opernhäuser und Orchester. Insbesondere ein Modell der Patenschaften zwischen gro-
ßen Institutionen und freien Initiativen sollte in Zukunft mit Engagement vorangetrieben werden. 
 
 
Medienkunst 
Kompetenzzentrum für Kunst und Medien 
 
Medienkunst bringt in einzigartiger Weise Kunst, Wissenschaft und Technologieentwicklung zu-
sammen und kann so die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Akteuren aus Bereichen wie 
Bildende Kunst, Musik, Performance, Design, Kreativwirtschaft, Software-Entwicklung, Games, 
Hochschulen und Forschung fördern, was wiederum neue, vor allem jüngere Publikumsschichten 
anspricht. Gerade diese Rezipienten sind wichtige Adressaten für die kritische Reflexion der Arbeit 
mit neuen Technologien, die in kaum einer anderen Branche geleistet wird.  
Medienkunst als Auseinandersetzung mit zukünftigen gesellschaftlichen Fragestellungen findet in 
Berlin auf höchstem internationalem Niveau statt, allerdings ist es um die Nachhaltigkeit des Be-
reichs sehr schlecht gestellt. Er wird von einer Vielzahl von Institutionen, Initiativen und freien 
Produzenten getragen, die zumeist ohne definierten Auftrag und ohne kulturpolitische Rückende-
ckung agieren müssen. Für den gesamten Bereich fehlen eine substanzielle finanzielle Unterstüt-
zung und eine tragfähige Infrastruktur für fachlichen Austausch, die Förderung von Produktionen, 
die Präsentation und die internationale Distribution von Projekten und Kunstwerken. Der Rat für die 
Künste unterstützt die von Akteuren im Bereich Medienkunst begonnenen Koordinierungs- und Ver-
netzungsaktivitäten, insbesondere im Hinblick auf den Schwerpunkt "künstlerische Forschung" - 
also Kooperationen zwischen Kunst, Forschung und Lehre unter Einbindung der Berliner Hochschu-
len. 
 
Der Rat für die Künste fordert  
die Senatsverwaltung auf, umgehend strukturelle Maßnahmen zur Unterstützung der Medienkunst 
in Berlin auf den Weg zu bringen. Langfristig braucht Berlin ein Kompetenzzentrum für Kunst und 
Medien in Form eines eigenständigen Hauses. Als Einstieg für den Aufbau tragender Strukturen 
schlägt der Rat vor, ein Koordinierungsbüro für ein "Berliner Netzwerk für Medienkunst" einzurich-
ten und zu finanzieren. Als zweiter Schritt ist die Einrichtung eines "Projektfonds für Medienkunst" 
dringend erforderlich. 
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Operndebatte 
Große Häuser und freie Szene 
 
Berlin positioniert sich mit Geschick und Erfolg im internationalen Ranking der Kulturmetropolen 
als dynamische, boomende Stadt - und eben nicht als Zentrum einer konservativen Hochglanz- und 
Eventkultur à la Bayreuth. Wie in anderen Kunstsparten - etwa dem Sprechtheater - kommt auch im 
Musiktheater der "freien Szene" eine zentrale Rolle für diese Dynamik zu. Es gilt Potenziale besser 
zu nutzen und zu verzahnen, Neues gezielter zu fördern statt der bloßen Reproduktion von Vorhan-
denem. 
  
Der Rat für die Künste schlägt vor: 
1.  Neue Werke aus einem Topf zu fördern, der sowohl den Häusern der Stiftung wie auch anderen 
Gruppen/Institutionen offen steht (Finanzierung aus bisherigen Mitteln der Stiftung). 
Dabei müssen in jedem Fall die veränderten gesellschaftlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt 
werden, in denen Musiktheater heute spielt, was hier insbesondere den Einbezug der migrantisch 
geprägten Bevölkerung der Stadt meint. 
2.  Die Unterstützung bestehender freier Gruppen/Institutionen sowie die Gründung neuer Gruppen 
durch kostenfreie Nutzung der Infrastruktur der Opernstiftung. 
3.  Berliner Operngipfel: Auf Einladung des Senats wird ein Runder Tisch des Berliner Musiktheaters 
etabliert, an dem sowohl die Intendanten der Opernstiftung wie auch Akteure der "freien Szene" 
ihre Konzepte / Projekte vorstellen und absprechen. 
 
 
 
Tanz 
Die Sicherung des Hochschulübergreifenden Zentrum Tanz (HüZT) ist mittlerweile erfolgt, wie es 
die Koalition 2006 vereinbart hatte, und es wurden knapp 6 Mio. € Lottomittel für die Herrichtung 
der dafür erforderlichen Räumlichkeiten bewilligt. Dies ist als Maßnahme zur Förderung einer zeit-
genössischen professionellen Ausbildung zu begrüßen. Die Sicherung und Erweiterung der Förde-
rung für die künstlerische Produktion, die ebenfalls Bestandteil der Koalitionsvereinbarung war, ist 
damit jedoch noch nicht erfolgt. Eine akademische/fachgemäße Ausbildung und die dafür nötigen 
Räume sind wichtig, dürfen aber nicht mit Kunstförderung und Stärkung von Produktionsstrukturen 
verwechselt werden.  
Der Tanz in Berlin wird derzeit mit 11 Mio. € gefördert, von denen 7 Mio. € das Staatsballett erhält.  
Für die freien zeitgenössischen Strukturen und Compagnien inklusive des internationalen Tanzfes-
tivals "Tanz im August" und Sasha Waltz & Guests stehen insgesamt knapp 4 Mio. € inklusive 
Hauptstadtkulturfonds zur Verfügung. Dies bedeutet 1% des Kulturetats und ist entschieden zu we-
nig. Der freie zeitgenössische Tanz spielt eine bedeutende Rolle im Kulturleben Berlins und genießt 
sowohl national als auch international einen hohen Rang. Setzt der Senat die Koalitionsvereinba-
rung nicht in Taten um, wird dies jedoch nicht so bleiben können. 
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Der Rat für die Künste erwartet: 
Die Cie. Toula Limnaios mit ihrer Spielstätte HALLE muss längerfristig und ausreichend unterstützt 
werden, da sonst eine weitere Spielstätte für den Tanz verloren geht. Hier ist tatsächlich generell 
ein bedenklicher Schrumpfprozess für Aufführungsräume von Tanz in Berlin zu verzeichnen.  
Die bisher einzige institutionell geförderte zeitgenössische Tanzcompany Sasha Waltz & Guests 
sowie TanzWerkstatt Berlin / Tanz im August müssen vom Land Berlin langfristig gesichert werden, 
da die ursprünglich vorgesehene private Komplementärfinanzierung sich nicht in erwartetem 
Umfang gewährleisten lässt. Die Förderung durch den HKF kann hier nur als Übergangslösung 
dienen, die für den Haushalt 2012/13 beendet werden sollte. 
Im Übrigen regt der Rat für die Künste an, Gutachtergremien und Beiräte, die über gemeinsame 
Fördertöpfe für freien Tanz und Theater entscheiden, mit entsprechenden Experten für Tanz und 
Theater zu  besetzen.  
 
 
Kunsthalle 
Eine Kunsthalle für Berlin und Absicherung bestehender Kunstinstitutionen 
 
Der Rat für die Künste beobachtet seit geraumer Zeit die unterschiedlichen Initiativen und begrüßt 
daher grundsätzlich die Initiative des Regierenden Bürgermeisters für die Gründung einer Kunsthal-
le in Berlin. 
Wir geben allerdings zu bedenken, dass der internationale Ruf, der der Stadt heute im Bereich der 
zeitgenössischen bildenden Kunst vorauseilt, sich seit Jahren nicht in der finanziellen Ausstattung 
der vorhandenen Institutionen und Ressourcen widerspiegelt – im Gegenteil, die durch den Berliner 
Senat finanzierten Institutionen und Programme sind unterfinanziert und viele Akteure arbeiten 
unter mehr als prekären Verhältnissen. Gleichzeitig fehlen Räume und eine zeitgenössische Archi-
tektur für die Präsentation, die den Anforderungen der Kunstproduktion und ihrer Vermittlung nicht 
nur heute sondern auch in Zukunft gerecht werden. 
Mit Blick auf das vorliegende Konzept für die Errichtung einer Berliner Kunsthalle, steht jedoch eine 
fundierte Analyse der vorhandenen Angebote und Ressourcen sowie das daraus folgende Profil und 
die Einordnung einer Kunsthalle in die gegenwärtige Struktur aus. 
 
Der Rat für die Künste erwartet:   
Die Etablierung der Kunsthalle muss eingebettet sein in die finanzielle Stärkung der bestehenden 
Kunstinstitutionen, dazu gehört u.a. auch ein klares Bekenntnis zur Weiterführung der Berlin Bien-
nale und dem geplanten Ausbau des Bauhaus-Archives. 
Die Diskussion über Profil, konzeptionelle Aufgabenstellung und Standortentscheidung wie auch 
über die finanzielle Ausstattung einer zukünftigen Kunsthalle und deren internationale Vernetzung 
und Einbettung in Berlin muss nunmehr fachlich geführt werden. Der Leitung muss der erforderliche 
konzeptionelle Freiraum für die inhaltliche Arbeit eingeräumt werden. 
 


